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Ehrenpräsidentin des Bayerischen Roten Kreuz, 
 Prinzessin Christa von Thurn und Taxis mit Ihrer Mutter



�

sehr geehrte DaMen unD herren! 

leben im St. Michael - leben im Seniorenwohn- und Pflegeheim!

Ich berichte hier nicht – oder nicht nur – als Ehrenpräsidentin des Bayerischen Roten 
Kreuz, sondern in erster linie als angehörige. Meine Mutter lebte über acht Jahre 
im „Michael“. auch meine Schwiegermutter war zweieinhalb Jahre Gast in diesem 
hause. Wenn gleich meine Mutter aus freier Entscheidung ins „Michael“ gezogen ist, 
habe auch ich immer damit gehadert, ob das für eine tochter richtig ist. Ja, es war die  
richtige Entscheidung. „Der Mensch steht im Mittelpunkt allen tun und handelns“ und 
„aus liebe zum Menschen“, zwei Grundsätze des Roten Kreuzes die für das St. Michael 
gelten. Jeder Bewohner soll nach seinen Bedürfnissen sich dort zuhause fühlen. Denn 
es ist sein Zuhause. alle Mitarbeiter des hauses sind bestrebt den hohen ansprüchen 
von Bewohnern und angehörigen gerecht zu werden. Weiterentwicklung, aus- und 
Fortbildung nach den neuesten Erkenntnissen der Seniorenbetreuung und altenpflege 
fließen stets in die täglichen arbeitsabläufe ein. In den vielen Jahren, die ich in die-
sem haus nun ein- und ausgegangen bin, habe ich immer die gute atmosphäre und 
heiterkeit geschätzt. Die Bewohner können unter vielen angeboten auswählen, jeder 
wie ihm beliebt. Bei meiner tätigkeit als Rotkreuz-Präsidentin war ich viel unterwegs, 
ich wusste meine Mutter immer gut versorgt und behütet, was mir meine arbeit sehr 
erleichtert hatte, dafür bin ich sehr dankbar. Keiner will seinen lebensabend in einem 
heim verbringen. Jeder will bis zuletzt in den eigenen vier Wänden bleiben. Durchaus 
verständlich und nachvollziehbar, vor allem dann, wenn man noch jünger, gesund und 
rüstig ist. Oft ist es aber besser frühzeitig umzuziehen, als in der eigenen Wohnung zu 
vereinsamen. Das Michael ist das Zuhause meiner 95-jährigen Mutter gewesen. Sie 
sagte immer „Bring mich nach hause“ wenn sie zu Besuch bei mir in Schwangau war. 
Ein gutes Zeichen. Mitarbeiter und angehörige sind das team für das Wohlbefinden 
der Bewohner im Seniorenheim. 

iM Michael wirD es geleBt.

VORWORt
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sie haBen Die richtige tür geöffnet! 

wer sinD wir? 

Wir sind ein haus in dem Menschen gemeinsam leben. 

Wir sind kein Krankenhaus!
Mit einem Seniorenwohn- und Pflegeheim werden oft Bilder assoziiert, die eher an ein 
Krankenhaus erinnern als an ein lebenswertes Dasein im alter.

Im St. Michael in Füssen geht es nicht um „satt und sauber“ sondern, es geht uns  
darum für sie da zu sein!

Sie haben mit dem öffnen dieser tür ein haus vor sich, das sich zum Ziel gesetzt hat, 
dass Sie auch im alter

„etwas ganz  BesonDeres BleiBen“.

GRatulatIOn 
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Seniorenwohn- 
  und Pflegeheim
      st. Michael
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waruM eigentlich zuhause BleiBen iM alter?

Die stationäre altenhilfe hat seit Einführung der Pflegeversicherung einen erheblichen 
Wandel erlebt. Während bis vor wenigen Jahren noch der Wunsch nach Entlastung 
von der täglichen hausarbeit, sozialen Kontakten sowie Sicherheit im Vordergrund 
stand, wird heute erst dann der Schritt ins Seniorenheim getan, wenn aufgrund der 
Pflegedürftigkeit oder Isolation  die ambulanten angebote nicht mehr ausreichen. Dies 
hat zur Folge, dass der Bereich „Wohnen im alter“ im Vergleich zu den „Pflegelei-
stungen“ immer stärker in den hintergrund gerät. Beides ist aber gleich wichtig. Denn wir  
meinen, dass der lebensabend in unserer Einrichtung ein großes glück bedeutet!

unser Bestreben geht dahin, alle Menschen, die in unserem hause leben, mit ihren 
individuellen Bedürfnissen ernst zu nehmen und bestmöglich zu beraten, zu betreuen 
und zu pflegen – uns für die Gestaltung und Koordination einer hohen lebensqualität 
im alter verantwortlich zu zeigen.

FüR IhR WOhlBEFInDEn
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zur jungen geschichte Des st. Michael

Im Jahre 1950 wurde das sogenannte haus „Gregg“ vom Bayerischen Roten Kreuz 
käuflich erworben. In der Villa bildete sich eine familiäre Gemeinschaft aus Kriegs-
flüchtlingen älterer Generationen heraus.

an die Villa Gregg wurde am 1. Dezember 1952 das haus St. Michael Samer  
angebaut. Da die nachfrage im laufe der 60er und 70er Jahre ständig stieg, sollte ein  
zusätzlicher neubau entstehen, welcher 1975 eröffnet wurde. Der architekt hat sich 
mit Erfolg bemüht, alle bisherigen Erfahrungen auf dem Gebiet der altenpflege zu  
nutzen und eine Einrichtung zu schaffen, die seinen Bewohnern ein komfortables und 
ein wahres Zuhause bietet. 

Für unsere selbständigen Bewohner bieten sich viele Möglichkeiten am leben 
der Stadt teilzunehmen. So beträgt die Entfernung zum historischen Stadtkern mit  
Geschäften, Cafés, Gaststätten, apotheken, Supermärkten nur wenige  Minuten zu 
Fuß. Zahlreiche Parkplätze und ein Briefkasten sind direkt vor dem haus, ein Friseur  
gegenüber der Einrichtung, Serviceanbieter wie apotheken, Banken, Sanitätshäuser 
kommen regelmäßig zu festen Zeiten oder bei anruf ins haus.

GESChIChtE
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FüSSEn 
eine staDt, in Der sich´s gut leBen lässt...

Füssen, die alte romantische Voralpenstadt am lech, liegt eingebettet in eine land-
schaft von unvergleichlicher anmut: Berge, Flüsse und Seen, Wälder, hügel und weites  
Wiesenland. 
Füssen – eine heitere, freundliche Stadt  des südlichen allgäus. Eine Glückliche  
Synthese von tradition und Fortschritt bestimmt hier den Rhythmus des lebens. Ein 
Ort , dessen Gesicht unverwechselbar und dessen Dimensionen überschaubar sind. 
auch als heilklimatischer Ort ist Füssen berühmt. Seine Einrichtungen und therapeu-
tischen Möglichkeiten sind besonders für ältere Menschen von unschätzbarem Wert. 

Dazu kommen noch viele andere Einrichtungen, die der allgemeinen Gesundheits-
pflege dienen. nur selten sind sie in solcher Fülle und auf so engem Raum vereinigt 
zu finden, wie in Füssen. Rings um die Stadt zieht sich ein netz von landschaftlich 
großartigen Spazierwegen und Wanderwegen, Kneippanlagen, thermen, Freibäder 
und Bergbahnen. nicht weniger abwechslungsreich das ganze Jahr hindurch, gibt sich 
das kulturelle leben der Stadt Füssen, die schon so vielen Menschen zur heimat  
geworden ist. 

und hier liegt unser seniorenheiM st. Michael.

Finden Sie Ihre heimat, Ihre lebensaussichten, im herzen des allgäus in der Märchen-
stadt Füssen. umgeben von den Schlössern neuschwanstein und hohenschwangau  
die einst ein König gebaut hat, der selbst davon fasziniert war, was er hier  
gefunden hat.
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Vom Erdgeschoss 
   bis zum Penthaus



1�



1�

eigene MöBel, eigener geschMacK

Im St. Michael haben Bauherr und das Bayerische Rote Kreuz sich gemeinsam und 
mit Erfolg darum bemüht, alle bisherigen Erfahrungen auf dem Gebiet der altenbe-
treuung zu nutzen. So konnte hier ein Wohn- und Pflegeheim geschaffen werden, das 
seinen Bewohnern ein echtes Zuhause bietet. Seine ausstattung ist behaglich und  
liebenswert. Dies gilt nicht nur für die einzelnen Wohneinheiten selbst, es gilt eben-
so für den gesamten übrigen Bereich des hauses, dem auch ein großer, schöner  
gepflegter Garten mit alten großen Bäumen angegliedert ist. 

unsere ausstattung für ihren freirauM

Die Zimmer in unserem haus bieten Ihnen Platz für Ihre eigene persönliche  
Gestaltung.

Die appartements werden meistens über einen kleinen Vorraum mit großem  
Einbauschrank betreten. alle appartements dürfen und sollen nach eigenem Wunsch  
möbliert und ausgestattet werden. Bei zeitlicher begrenzter Verweildauer statten wir 
die Räumlichkeiten geschmackvoll und gemütlich gerne für Sie aus.

alle appartements sind mit eigenem Bad oder Dusche und WC ausgestattet. Für  
entspannendes Baden in großzügigen Räumen haben wir auf jedem Wohnbereich  
Pflegebäder, die jedem Bewohner zur Verfügung stehen. Ein Kabelanschluss für  
Fernseh- und Radioprogramme ist ein fester Bestandteil jeder Wohnung. Ein telefon- 
und Internetanschluss kann ebenfalls in jedem appartement installiert werden. auf den 
Wohnbereichsküchen können Gerichte oder warme Getränke von heimbewohnern 
oder Besuchern auch selbst zubereitet werden.

Jedes appartement hat einen Balkon, terrasse oder Dachterrasse, von dort aus kann 
man einen herrlichen Blick auf die Bergwelt des traumhaften allgäus genießen. auch 
das hohe Schloss von Füssen ist von unseren appartements aus zu sehen. 

InDIVIDuEll unD GROSSZüGIG
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rauMPrograMM zu ihrer Verfügung

alle angebotenen Räume entsprechen im wesentlichen den hier abgebildeten  
Grundrissen.

Genaueres kann Ihnen eine Besichtigung des hauses zeigen, wozu Sie  
herzlich eingeladen sind.

Einzimmerappartments, Wohnfläche 27 - 35 qm

Zweizimmerappartments, Wohnfläche 52 - 60 qm
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...laDen zuM Verweilen, feiern unD träuMen ein

unsere eingangshalle ...

... ist die Visitenkarte unseres hauses. Sie spiegelt das wieder, was uns auszeichnet: 
Individualität und Gemütlichkeit. 
Sie lädt ein mit ihrem gemütlichen ambiente, ein wenig zu verweilen und dem oft regen 
treiben beizuwohnen, die tagespresse zu lesen, in Zeitschriften zu schmökern oder 
einfach ein paar Worte miteinander zu wechseln.

Die große Eingangshalle ist der Mittelpunkt und gleichzeitig  treffpunkt für Jedermann. 
hier trifft man sich auf einen richtig guten Kaffee, Espresso oder Cappuccino. 

Von der Eingangshalle aus erreichen Sie unseren sonnendurchfluteten Speisesaal, 
den man auch das „Große Restaurant“ nennt.

GEMEInSChaFtSRäuME
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Malerischer garten

unser wohl wertvollstes herzstück

Mit altem Baumbestand, angenehm kühl im norden und sonnig warm im Süden. 

Bänke und Rosenpavillons laden im Sommer zum Verweilen, das Plätschern des 
Brunnens auf die lech Kiesel vermag die Seele zu beruhigen, die vielfältigen jahres-
zeitlichen Blumen, Rosen und Pflanzungen verströmen ihre verführerischen Düfte.

Erinnerungen an vergangene tage werden wach und erinnern zugleich, wie schön 
und lebenswert es im allgäu ist.
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MultifunKtionsrauM

... mit Zugang zur Sonnenterrasse.

Dort ist Zeit für Kaffee-nachmittage,  nachtcafé 
für unsere nachtschwärmer, gemütliche Gesell-
schaftsspiele,  Kochen und Backen,  Gymnastik 
und Gedächtnistraining für Geist und Körper.

Für unsere kulturellen liebhaber stehen viele an-
gebote bereit. literaturkreis, Kunstausstellungen, 
Exkursionen, Konzerte und  Museen. In unserem  
offenen atelier können Sie gestalten, malen und Kunsttherapie 
für sich in anspruch nehmen.
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grosses restaurant

Der Speisesaal bietet Ihnen die Möglichkeit in Gesellschaft 
zu frühstücken, das Mittag- und abendmenü zu genießen. 

auf jedem Wohnbereich sind zusätzlich überschaubare 
Räumlichkeiten, wo man sich im kleinen Kreis treffen kann. 
Wenn Sie möchten, können Sie selbstverständlich auch in 
Ihrem eigenen  appartement die Mahlzeiten einnehmen.

Gestalten Sie Ihren tag so, wie es für Sie am Besten ist.

cafeteria

Das Penthaus ist ein Ort mit einem sensationellen ausblick auf die Berge, der in  
Füssen einzigartig ist. hier können Sie wunderbare Feste feiern, gerne auch private.
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unsere KaPelle

... bietet Raum zum nachdenken und für Gebete. Im wöchentlichen Gottesdienst fin-
det man die Zeit zum Innehalten und für die Besinnlichkeit. 

Durch die gute akustik unserer Kapelle dient 
sie uns auch als Konzertsaal. Dann kön-
nen unsere Bewohner auch den Klängen der  
Instrumente lauschen bei vielen unserer  
Konzerte.

Gebete ändern die Welt nicht. aber Gebete 
ändern die Menschen. und die Menschen 
verändern die Welt.
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lebe den tag 
  und die langeweile geht
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literaturKreis

hier kommen regelmäßig unsere literaturliebhaber unseres hauses auf ihre Kosten. 
Der literaturkreis kommt zusammen, um sich eine Stunde lang den Werken großer 
Dichter und autoren hinzugeben.

Die Bewohner unseres hauses hören dort Gedichte zu den verschiedenen themen 
wie den Jahreszeiten, es werden Märchen und Geschichten vorgetragen. 

unser herr Betsy, der unseren literaturkreis führt stellt dort die Werke großer 
Schriftsteller vor wie z.B. Goethes „Faust“ oder auch bayerische literatur. Frei nach  
Goethes Worten „Ihr habt das Recht, gesittet „Pfui“ zu sagen“ wird im anschluss über 
alle Werke diskutiert, was nicht nur den echten literaturkenner unter den Bewohnern 
Freude bereitet. auch neulinge oder Zuhörer sind herzlich willkommen.

Dort haben Sie die Möglichkeit sich in die Welt der Großen Dichter und Schriftsteller zu 
begeben, Ihre Erinnerungen zu wecken und Ihren Geist anzuregen.

GEMEInSaM Statt EInSaM
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Das offene atelier

Jeden Freitag und Samstag finden sich einige Bewohner 
unseres hauses zusammen, um im „offenen atelier“ mit unserer  
Kunsttherapeutin Frau tanja Zenetti der Kunst zu begegnen. Wir träumen dort 
miteinander, erzählen uns Geschichten durch die Bilder und erleben das was zählt: 
„ein Miteinander und füreinander“ - denn Bilder sind Botschaften der Seele.

was ist Kunsttherapie?
Kunsttherapie ist ein Sammelbegriff für kreative arbeitsweisen, die in 
theorie, Methoden und Praxis vielfältig angewendet werden. In früheren Zeiten  
beschränkte sich der Begriff Kunst überwiegend auf das gelernte handwerk und  
entsprechende techniken. Zunehmend gewann in der Kunst der kreative ausdruck 
der Bildsprache an Bedeutung.

Das offene atelier ist:

Kreativität anregen, genießen, miteinander lachen und träumen, „Mensch-
lichkeit“ finden, in eine andere Welt eintauchen, Erinne-
rungen wecken, Empfindungen und Gefühle anregen, 
die Konzentration fördern, das Gedächtnis trainieren, 
Gesprächsstoff liefern, die Welt der Kunst kennenlernen 
und neues berühren mit Ihrem Geist und Ihren Sinnen.
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st. Michael chor

Wo die Sprache aufhört, fängt die Musik an. Musik ist ein wichtiges Medium für alle 
Menschen und im besonderen für Menschen mit Einschränkungen, um nicht nur ver-
borgene Fähigkeiten eines jeden zu entdecken, sondern auch kognitive, soziale, emo-
tionale und kreative Strukturen weiter zu entwickeln.
Wir gehen in die Richtung Musiktherapie als medizinischen anwendungsbereich in der 
Geriatrie umzusetzen. Musiktherapeutisches arbeiten geschieht passiv durch hören 
von und Reagieren auf Musik oder aktiv durch Musizieren der Bewohner.
Musik ist ein Vehikel für traurigkeit - aber auch für Freude. und wenn es gelingt, beide 
Extreme zusammenzubringen, entsteht Magie – für alle Menschen und vor allem für 
diejenigen, deren Geist sich oft irrt. „Ohne Musik wäre das leben ein Irrtum“ (Friedrich 
nietzsche (1844-1900, dt. Philosoph).

Dem entsprechend ist uns das thema Musik sehr wichtig im St. Michael. Bisweilen 
findet sich ein Chor zusammen, der regelmäßig probt, um die  
eingeübten Musikstücke bei Veranstaltungen im haus 
oder auch auswärts aufzuführen – eine spannende 
und ernsthafte aufgabe im betagten alter. 
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tiere - sinD für sie Da!

Viele Menschen leben fast ihr ganzes leben mit haustie-
ren zusammen. Diese haustiere begleiten sie durch das 
alltägliche leben. Sie sind für einen da, wenn man nähe, 
Streicheleinheiten, Sorgen los werden möchte und einfach 
bedingungslos liebe geschenkt bekommen will. 

all dies schreiben wir unseren haustieren zu. Sie sind nicht einfach nur ein „tier“ für 
uns sondern ein Wegbegleiter.

Viele Bewohner erzählen bei der Berührung einer hundeschnauze, wie lange sie ein 
hund oder eine Katze in ihrem leben begleitet hat. Sie lächeln und streicheln das tier 
und man kann sichtlich erkennen welches „genießen“ dort von Mensch zu tier statt-
findet!

Sie können bei uns jede Woche die Berührung eines tieres für sich in anspruch  
nehmen und unsere tiere zu Ihrem haustier machen. Sie dürfen auch Ihr eigenes 
haustier gerne mitbringen!
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nachtcafé

Einmal in der Woche findet das bei unseren Bewohnern sehr beliebte „nacht Café“ 
statt. Dieses einerseits für alle offene abendangebot leistet andererseits auch einen  
wichtigen Beitrag für die Begleitung unserer dementiel veränderte Bewohner mit 
Schlafstörungen: Es soll ihnen eine Orientierung für den ablauf von tag zu nacht bie-
ten und ihnen durch den wöchentlichen rituellen ablauf ein anker zur alltagsstruktu-
rierung sein. Insgesamt ist das nachtcafé für alle Besucher einfach ein unterhaltsamer 
abend, an dem unterschiedliche Programmpunkte geboten werden:

neben den Gesprächsrunden gibt es Musik, um sein Können zu präsentieren. In  
gemütlicher atmosphäre wählt jeder einen tropfen seiner Wahl ein Gläschen Wein, 
Bier oder Saft.
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Kochen unD BacKen

...für alle Genießer.

Einmal die Woche trifft sich dazu eine kleine Gruppe, hauptsächlich bestehend aus 
Damen, die in ihrem leben viel gekocht haben. Jedes Mal wird aufs neue gemeinsam 
überlegt und entschieden, was zubereitet werden soll. Oft schlagen die Bewohner 
besondere Rezepte aus ihrer Vergangenheit vor, oder es wird auch mal etwas neues 
ausprobiert.

Die Koch- und Backrunde stellt also auch eine art Gedächtnistraining dar! Das Betreu-
ungsteam bereitet die nötigen Materialien und Zutaten vor.

Jeder Bewohner, der lust hat, bekommt ein kleines Brett und ein Schneidemesser. 
Dann wird die Mahlzeit gemeinsam zubereitet, jeder hilft nach seinen Fähigkeiten 
mit.

nebenbei wird viel geredet und man erzählt sich von eigenen Erlebnissen in der Kü-
che. Einige Bewohner bringen einen ganzen Schatz an tipps und tricks für die Küche 
mit! anschließend wird gemeinsam gegessen. Die Koch- und Backrunde ist nicht nur 
für die teilnehmenden Bewohner ein Erlebnis sondern auch für alle anderen, da der 
Duft von „gutem selbst gemachten essen“ durch die Gänge strömt.
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Gutes essen 
  und frische wäsche
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...ist Die Basis einer gesunDen leBensweise

Frische, vitaminreiche Ernährung, regionale Produkte, abwechslungsreichtum von  
traditioneller bis exotischer Küche, regelmäßig Fisch, frisches Obst, viel Gemüse, an-
bau im hauseigenen Kräutergarten und Gewächshaus.

Gerade Senioren sollten auf Ihre Ernährung achten. Die unverzichtbaren Bestandteile 
der Ernährung sind Eiweiß, Kohlenhydrate, Vitamine, Mineralstoffe, Wasser und  
Ballaststoffe. Denn die Folgen einer einseitigen lebensmittelauswahl machen sich ge-
rade in dieser lebensphase schnell bemerkbar.

Eine ausgewogene Ernährung ist die Basis für ein gesundes leben. Oder wie norbert 
Vogtland, Chefkoch bei uns sagt: 

  „Es ist wie ein auto, das ich mit schlechtem Benzin füttere. 
  Da läuft der Motor auch nicht“.

Doch vor allem soll das Essen schmecken und spaß machen, denn gerade die Mahl-
zeiten sind häufig höhepunkte im leben.

ERnähRunG
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hauSWIRtSChaFt
herzstücK zuM glücK iM leBensaBenD!

Wäscheversorgung - saubere, weiße Wäsche – bleibende Werte unserer älteren  
Generationen.

Mit modernen Modetrends eines „Knitterlooks“ unserer jüngeren Generationen  
müssen unsere Senioren nicht unbedingt mehr etwas anfangen wollen. Bis in die 
60er Jahre hinein orientierte man sich fast durchgängig an sauberen, gebügelten und  
zugeknöpften Kleidungsidealen. 

Die persönliche Wäsche der Bewohner achten wir als individuellen ausdruck von  
lebensqualität. Wir pflegen diese Wäsche fachgerecht und sorgen für einen schnellen 
und vollständigen Rücklauf schrankfertig in die Bewohnerappartements. So, dass 
jede Bewohnerin und jedem Bewohner beim Öffnen seines Kleiderschrankes der Duft  
frischer und gepflegter Wäsche entgegen fliegt. Denn uns ist es wichtig, dass Sie sich 
rundum wohlfühlen und dazu gehört auch der Duft frisch gewaschener Wäsche und 
Sauberkeit.
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Pflege ist nicht
   gleich Pflege
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Künstlerische Auseinandersetzung:
Diese Mitarbeiterportaits wurden von unseren Bewohnern gemalt.
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WaS WIR untER PFlEGE VERStEhEn
unser Pflege- unD BetreuungsKonzePt 

In den heutigen Zeiten ist die Flut von Informationen, die Vielfältigkeit der arbeit, das 
„zu viel“ im Ganzen, Grund dafür, dass die Menschen oft orientierungslos sind – der 
Mensch scheint manchmal auch in der altenpflege den „Wald vor lauter Bäumen nicht 
mehr zu sehen“.

Zur Orientierung und zur Erinnerung an das, was wir unseren alten Menschen geben 
wollen, dient die Formulierung eines leitbildes.

Dieses enthält die Basisgedanken, auf die wir uns immer wieder besinnen möchten. 
Das leitbild ist nicht starr, sondern stellt sich als Synthese der Grundgedanken des 
St. Michael und  dem jeweiligen Mitarbeiter dar. Das leitbild dient also nicht nur der 
Besinnung, sondern erfährt ständige anpassung.

Wir bieten unseren Bewohnern eine ganzheitliche, verantwortungsvolle und  
professionelle Pflege an, die sich an der Biografie, an Ressourcen und Problemen der  
Bewohner orientiert. 

unsere Pflegeteams orientieren sich nach dem Modell aEDl (aktivitäten des täglichen 
lebens und existentiellen Erfahrungen des lebens). hierbei handelt es sich um ein 
Bedürfnismodell, das für unsere tägliche arbeit richtungsweisend sein soll. Grundan-
liegen ist, dass sich die alten Menschen wohl fühlen, ihre aktivitäten gefördert und 
erhalten werden. Die Biografie und die Wünsche eines jeden Bewohners ist die Grund-
lage unseres handelns.
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GRunDPRInZIPIEn
... in Der Pflege unD Betreuung

• Pflege und Begleitung im Zeichen der Menschlichkeit „humanistische altenpflege“
• am leben orientiert – arbeiten entlang der individuellen Biografie
• Wertschätzung des Menschen, die bei allen betreuenden und pflegerischen  
 handlungen im Vordergrund steht
• Wahrnehmung und Respektierung der individuellen Bedürfnisse und Gewohnheiten  
 der uns anvertrauten Bewohner
• Erhaltung der Eigenständigkeit, ebenso die Förderung der Selbständigkeit
• Physische, psychische und soziale Gegebenheiten und Veränderungen nicht  
 isoliert anzusehen, sondern die Ganzheitlichkeit des Menschen zu erkennen,  
 beachten und danach unsere arbeit bestmöglich auszurichten 
• um wen geht es bei uns? Zu unseren Bewohnern zählen Menschen, die hilfe  
 benötigen, unabhängig von einer Pflegestufe.

unsere engagierte Pflege und Betreuung erhalten Sie ohne Einschränkung  
24 Stunden rund um die uhr, unabhängig davon, welche Pflegestufe sie besitzen. Bei 
uns bekommen Sie die Zuwendung, die Sie wirklich benötigen.
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DEMEnZ
- alternDe Menschen Betrifft es

„altern ist ein hochinteressanter Vorgang:
Man denkt und denkt und denkt – plötzlich kann

man sich an nichts mehr erinnern.“
          Ephraim Kishon.

Im umgang mit dementen Menschen orientieren wir uns an einem Betreuungskonzept 
und einer Beziehungsgestaltung, welche die „Wertschätzende Begegnung“ –„Integrative 
Validation“ forciert. 

alle Mitarbeiter haben das Ziel, die Beziehung zu unseren Bewohnern so zu gestalten, 
dass eine professionelle Beziehung entsteht, die auf folgenden Qualitäten aufbaut.  
Jemanden zu validieren bedeutet, seine Gefühle anzuerkennen und ihm zu sagen, 
dass seine Gefühle wahr sind. Das ablehnen von Gefühlen verunsichert den ande-
ren. In der Methode der Validation verwendet man Einfühlungsvermögen, um in die  
Erlebniswelt des Dementen vorzudringen. Einfühlungsvermögen – in den Schuhen 
des anderen gehen – schafft Vertrauen.

„roBBe anna“

unsere Robbe anna unterstützt durch Zuwendung und Berührungen unser Pflege-
personal mit unseren Demenzkranken Bewohnern. Diese „Robbe“ ist ein hochent-
wickelter therapieroboter für dementiel veränderte Menschen, der im Gegensatz zu 
einem echten tier jederzeit einsetzbar ist.

Sie ist weiß, weich und kuschelig und weit mehr als ein 
Plüschtier. Sie reagiert auf licht, Stimmen und Berührungen. 
als ein Bewohner anna streichelt und vorsichtig drückt, fiept 
der Roboter ausgefallen.
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Fit und gesund 
   mit KneiPP
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neue wege Mit KneiPP

Der ganzheitliche ansatz Kneipps, einem 1821 in der nähe 
von Ottobeuren geborenen Webersohn, bietet Grundlage 
für ein gesundes, aktives und zufriedenes älterwerden.

Bewegung:
Sitz-tanz, Kraft- und Balancetraining, Rollator training, Gehübungen/
treppensteigen, Gymnastik, Bewegungsübungen, Fahrradfahren
auf dem hometrainer, Krankengymnastik

wasser:
trockenbürsten, Waschungen, arm-Bad, Fußbad, Wechselbäder,
Güsse, Wickel, Wassertreten im Garten

lebensordnung – lebensgestaltung: 
Veranstaltungen, Gedächtnistraining, Gymnastik, Gottesdienste,
literaturkreis, Kunsttherapie, Feste, Musik

ernährung: 
Frische, vitaminreiche Ernährung, regionale Produkte, abwechslungsreichtum
von traditioneller bis exotischer Küche, regelmäßig Fisch, frisches Obst, viel Gemüse, 
anbau im Kräutergarten und Gewächshäusern

Kneipp‘sche gesundheitstage: 
Eigener Kräuteranbau im Kräutergarten, Kräuterhoch-
beet, mobiler Kräuterwagen für unsere Bewohner,  
aromatherapie, aromabrunnen, olfaktorisch/gustato-
rische/haptische Stimulation, herstellung von tees,  
Badezusätzen, Cremes
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wir freuen uns auf sie

„Denn wir sind ein haus,
das sich dem Gedanken stellt:

Wie möchte jeder von uns im alter behandelt werden?“




	HP_Umschlag_Monitor
	HP_Innenleben_Monitor
	HP_Umschlag_Monitor

